h N g 
„aer d 


100 


N 


* 
„ 


0 


1 


1 beinen wo es gilt, dieſe Intereſſen zu verfechten, da giebt es 


71 
1% 


2. 
u Nette 


l 


} 
1 
4 
u 
N 


4 
4 
— 


4 


„| duch an davon abhalten, - - Dadurch werden die Bauernvereine 


on en 


fur 2 Abounemeutspreis 
1 horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für Nn eunig pränumerando; 


uiswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6%, 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtr. 204. 


in 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


M. Dukes in 


Sonnabend den 13. Oktober 1688. | 


a VI. Jahrg. 


Die Wichtigkeit der Bauernvereine. 
ungen macht ſtark! Ein Vater gab ſeinen Söhnen ein 
lber töcke und forderte ſie auf, dieſe Stäbe zu zerbrechen. 
vergebens boten ſie alle ihre Kraft auf. Da löſte der 
ne as Bündel auf und zerbrach mit Leichtigkeit jeden ein- 
0 Stab. Dadurch machte er ſeinen Söhnen beſſer als durch 
mg wie ſtark fie fein würden, wenn fie immer feſt zu⸗ 
0 elten, wie leicht dagegen zu überwinden, wenn ſie ſich 
har berſchiedene Intereſſen trennen ließen. — Einigkeit macht 
Das wiſſen auch die Herren Fortſchrittler oder Freiſinni⸗ 
und aus demſelben Grunde, mit welchem fie die Hand- 
wemerbände, die Innungen, anfeinden, verfolgen ſie auch die 
N wioereine, die ihnen ein Dorn im Auge ſind. Sie wiſſen 

ohl, daß an ſolchen ſtarken Vereinigungen ihre Hetz⸗ und 


ehr 
10 


} be ubeit machtlos abprallt, denn Einer unterſtützt den An⸗ 


N diefen Vereinen mit feinen Erfahrungen. Einer klärt 


Nan ndern auf, und geſchloſſen ſtehen ſie Alle da wie Ein 
I 


om Bm Hier bildet die Treue gegen Kaiſer und Reich ein 
lein ollwerk, und die deutſche Bauernſchaft, ſtark durch ihre 
Aron Ae nach wie vor eine unerſchütterliche Säule für 
. ar. 

% ier noch in anderer Beziehung ſind die Bauernvereine 
die alder Bedeutung. Welchen Aufſchwung verdankt ihnen nicht 
i nn eine Bildung unſerer Bauern, in erſter Linie natürlich 
chtendwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Wie vielſeitig, wie be⸗ 
und aufklärend ſind die Vorträge, die in dieſen Ver⸗ 
mag behalten werden, wie fie alle Zweige der Landwirthſchaft 
lenden und, fo zu ſagen, in jeden Winkel ihr helles Licht 
nt nach en. Da trägt wohl Jeder ein fruchtbares Samenkorn 
— 15 Hauſe, welches ihm früher oder ſpäter Frucht bringt. 
un die Gemeinſamkeit der Intereſſen ſchlingt ein feſtes Band 
Rep Mitglieder und läßt fie unentwegt Schulter an Schulter 


Ana Groß⸗ und keinen Kleingrundbeſitzer, — da find fie all- 
(5 di Landwirthe“, die für ihren Stand und die Ehre deſſel⸗ 
f utreten. Dazu gehört aber auch, daß ſie den betrüge⸗ 
oe Sauter, den Schleuder- Auktionator, den Abzahlungs⸗ 
Reifen „Agenten, den Geld⸗ und Vieh⸗Juden aus dem Dorfe 
behebt daß dieſen Subjekten das Wiederkommen auf immer 
elne b Einer warne den Andern, theile in der Verſammlung 
Shan Aünmen Erfahrungen mit und laſſe ſich nicht durch falſche 


ener er inneren Geſundung der Landwirthſchaft kräftig und 
da mitarbeiten. 

bes Joch die Bauernvereine ſollen endlich auch die Geſelligkeit 

wih fördern. Wenn die Väter und Söhne in den land— 

Io A aftlichen Verſammlungen Stützen und Förderung haben, 

en dich ihre Frauen und Töchter nicht ausgeſchloſſen fein 

Sunne Segnungen dieſer Vereine. Mögen ſie ab und zu des 


15 Beni 2 mitkommen. Der Geiſtliche oder der Lehrer ſind 
50 deren 8 ereit, über einen allgemein intereſſirenden Gegenſtand, 
n wagen Ja ſo viele giebt, einen kurzen Vortrag zu halten, an 
9 gestellt ch dann eine Beſprechung knüpft. Da werden Fragen 
1 „dunkle Punkte aufgeklärt, und wenn ſich hieran dann 
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J dvar ble un eine kaum mittelgroße Geftalt. 
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J Mm feutiges Leben, 


| . 
6 er den 


nne Vergnügen knüpft, ſo wird kein Menſch etwas 


ſammengehörigkeit mächtig gefördert, und dort, wo er ſich viel- 
leicht zu löſen beginnt, da ſollte man doppelt eifrig ſein, das 
Zerſtreute wieder zu ſammeln und kräftig zuſammenzuhalten zum 
eigenen Wohle des deutſchen Bauernſtandes, denn: 

„Einigkeit macht ſtark!“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm hat ſich vom Kaiſer Franz Joſef 
herzlich verabſchiedet und weilt jetzt auf italieniſchem Boden. 
Brauſender Jubel des italieniſchen Volkes empfing ihn auf allen 
Stationen, die er paſſirte. In Pontebba, der erſten Station 
des ſonnigen Italiens, wurde er vom General Lanza im Auf- 
trage des Königs Humbert empfangen und die Bevölkerung 
jauchzte ihm enthuſiaſtiſch zu. In Udine, Bologna, Florenz 
u. ſ. w. überall derſelbe Enthuſiasmus. Rom hat glänzenden 
Flaggenſchmuck angelegt, die Bevölkerung iſt in freudiger Er: 
regung. Alle Eiſenbahnzüge bringen zahlreiche Fremde. Die 
Hotels find überfüllt, in Folge deſſen wird wohl eine Woh— 
nungsnoth eintreten. Das Munizipium errichtete fünf Woh— 
nungsbureaus; die Fenſterpreiſe ſind unerſchwinglich. Die Hand— 
werker Roms planen einen großartigen Huldigungszug am Mon⸗ 
tag. Der Vatikan trifft glänzende Vorbereitungen. Sämmtliche 
in Rom anweſenden Kardinäle und Biſchöfe umſtehen den Papſt 
beim Empfang des Kaiſers. Das ſtädtiſche Leihhaus giebt alle 
Verſatzobjekte bis 3 Lire unentgeltlich zu Ehren des Kaiſers 
zurück. Die Preſſe verlangt die Begnadigung gewiſſer Ver— 
brecher zu Ehren des Kaiſers. Unter den überaus zahlreichen Fahnen 
ſieht man auch viele deutſche Fahnen, ſo beſonders auf dem 
Thurm des Kapitols, dem Quirinalthurm und vielen Privat⸗ 
häuſern. Der Bürgermeiſter veröffentlichte geſtern (Donnerſtag) 
früh ein Manifeſt an die Römer, in dem es heißt: Der von 
uns erwartete Monarch iſt der Enkel des ſiegreichen, hochver— 
ehrten Begründers der deutſchen Einheit, der Sohn des hoch— 
herzigen Kaiſers, welcher Beweiſe ſeiner ſo innigen Zuneigung 
für Italien und unſere ruhmreiche Dynaſtie gegeben hat. Der 
weiſe und ſtarke Fürſt, Kaiſer Wilhelm II. hat es verſtanden, 
in den wenigen Monaten ſeiner Regierung Europa das geſicherte 
Pfand der Sicherheit und des Friedens zu geben und ſeinem 
Volke, das mit uns gemeinſame Hoffnungen, Kämpfe und Er⸗ 
folge hatte, das feſte Vertrauen einzuflößen, von ſtarker Hand 
den hohen Zielen zugeführt zu werden, welche die Zukunft 
tugendhaften und ſtarken Völkern vörbehalten hat. 

Seit einiger Zeit curſiren im Zuſammenhange mit der 


Kaiſerreiſe allerlei Gerüchte über anarchiſtiſche An- 
ſchläge. Sowohl aus der Schweiz, wie aus London und 


New Pork wurden verdächtige Bewegungen im Anarchiſtenlager 
ſignaliſirt. Daß dieſe Gerüchte nicht gegenſtandslos waren, er— 
giebt ſich aus der Verhaftung einiger als beſonders rabiat be: 
kannter Anarchiſten, die aus der Schweiz plötzlich verſchwunden 
und in Süddeutſchland aufgetaucht waren. Auch die Aufhebung 
ſieilianiſcher Maffiſtenneſter durch die italienische Polizei wird 
mit anarchiſtiſchen Anſchlägen in Verbindung gebracht. Die 
Brigantenverbindung der Maffia iſt an ſich ja keine politiſche; 
das ſchließt aber nicht aus, daß ſie zu politiſchen Zwecken aus— 
genutzt werden kann, wenn ein Gewinn für fie dabei heraus— 
ſchaut. Jedenfalls iſt das Vorgehen der italieniſchen Polizei 


haben. Auf dieſe Weiſe aber wird der Geiſt der Zu⸗ 
Dunkel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 


ite, In der Nähe feiner Wohnung hatte er die Brieftafche ge- 


durfen den Inhalt herausgenommen und die Taſche von ich ges 
l te ſie konnte ja am erften zur Verrätherin werden. Er 


| Sen dts Unwahrſcheinliches darin. Es fiel ihm ein, daß er 


N N rlgebalten haben? 

t, dunner feſter und feſter ſetzte ſich die Ueberzeugung in ihm 
Mayen Hellmann die That begangen habe, und er war ent- 
er ung, ohne Umſchweife ihn in Unterſuchung zu ziehen. War 
Mur, uldig, ſo konnte es ihm nicht ſchwer werden, ſeine Un⸗ 

Der eweiſen. 


r Polizeikommiſſar Körber trat ins Zimmer. 
Die Geſichtsfarbe 
das Geſicht war faſt ohne Ausdruck — es war, als 


ee, 
3 ſeemiache Muskeln deſſelben erſchlafft wären. Die Lippen 


ein kleiner dunkler Bart. Nur aus den Augen ſprach 
ein eine feſte Entſchloſſenheit. Dieſen Augen 
fucharfer, ſchneller Blick eigenthümlich. Mit einem ein⸗ 
, Nie chtigen Ueberblick ſchienen ſie Alles erforſcht zu haben. 
Moni, un hätte dem Eingetretenen angeſehen, daß er Polizei: 
. alchen Maur; ſein Aeußeres ſchien ſo wenig der Aufgabe eines 


\ nigen 


uchigſe annes zu entſprechen, und doch war Körber einer der 
und men und brauchbarſten Polizeibeamten. Er war noch jung 
e kaum achtundzwanzig Jahre zählen, dennoch bekleidete 

oſten eines Commiſſärs. Seine Fähigkeiten allein 


hatten ſeine ſchnelle Beförderung hervorgerufen. Zu den ſchwerſten 
fe ao wurde er verwendet, und man war gewöhnt, daß er 
ie löſte. 

Er beſaß einen Scharfblick, eine Willensſtärke und Aus— 
dauer, die zuletzt jedes Ziel, welches er ſich geſteckt hatte, er— 
reichten. In ſeiner inneren Unruhe, mit der er ſeinen Beruf 
erfüllte, lag ſogleich etwas Verzehrendes. Deshalb erſchien ſein 
Körper ſo erſchlafft, ſo krankhaft. Hatte er einmal einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ſo fragte er nach keiner Schwierigkeit und dachte 
ebenſo wenig daran ſich zu ſchonen. — 

Auch die Erforſchung des Mörders des jungen Berger war 
ihm vorzugsweiſe anheimgeſtellt, und ſeit dem Tage, wo das 
Verbrechen bekannt geworden war, hatte er ſich noch keine Ruhe 
gegönnt. Er hatte Reiſen deshalb gemacht, war faſt Tag und 
Nacht auf den Beinen geweſen und hatte all' ſeinen Scharfſinn 
zuſammengenommen — es war Alles erfolglos geblieben. Dieſe 
Erfolgloſigkeit peinigte ihn, ließ ihm keine Ruhe. Er war er⸗ 
ſchöpft und dennoch raffte er ſich ſtets von Neuem wieder auf, 
ſobald ein neuer Gedanke, eine neue Vermuthung in ihm auf- 
tauchte. 

Ermüdet warf er ſich auf einen Stuhl, als er Pintus be 
grüßt hatte. 

„Meine Beine tragen mich kaum noch,“ ſprach er. „Noch 
einen ſolchen Mord — und es iſt um mich geſchehen — es iſt 
zu Ende mit mir — er hetzt mich zu Tode. Bei dieſer Sache 
hat mein Verſtand ſein Ende erreicht. 

Ich habe nichts unverſucht, unerforſcht gelaſſen. Wahr: 
haftig, Herr Richter, ich glaube an die ganze Geſchichte nicht! 
Berger iſt garnicht erſchoſſen und iſt auch nicht beraubt. Er 
hat nichts weiter bei ſich geführt, als den kleinen Schlüſſel, iſt 
auf dem Wege nach Alldorf geſtolpert und hat ſich das Loch in 
das Herz gefallen. So wird es ſein, und Sie müſſen mir zu⸗ 
geſtehen, daß ein Menſch an einem ſolchen Loche ſterben kann, 
ohne daß er erſchoſſen wird. Und deshalb wird unſereiner um⸗ 
hergehetzt! Nicht eine Stunde habe ich ſeit geſtern Mittag Ruhe 


gegen die Maffiſten ein dankenswerthes. Unrecht kann der Ge⸗ 
ſellſchaft auf keinen Fall geſchehen, da ſie ſo wie ſo genug auf 
dem Kerbholze hat. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ tritt der An⸗ 
nahme entgegen, daß der deutſche Kaiſer in Wien und Rom 
„Verpflichtungen“ zu erfüllen gedenke, die er gegenüber Rußland 
im Hinblick auf die bulgariſchen Angelegenheiten übernommen 
hat. „Während ſeines Aufenthalts in Peterhof“, jagt das ge⸗ 
nannte Blatt, „hat Kaiſer Wilhelm ſicherlich die Ueberzeugung 
der friedlichen Abſichten des ruſſiſchen Hofes gewonnen, und er 
wird ſich zweifelsohne angelegen ſein laſſen, den Wiener Hof 
davon zu überzeugen, und Se. Majeſtät wird dies ebenſo in 
Rom thun, wenn er es für nöthig erachtet. In jedem Falle 
würde dies nicht geſchehen auf Grund irgend welcher Art von 
Verpflichtungen.“ Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Das 
Petersburger Blatt hat, wie wir Grund zu vermuthen haben, 
die politiſchen Beſprechungen, welche ſtattgefunden haben, richtig 
angedeutet. Verhandlungen über Bulgarien ſind von keiner 
Seite beabſichtigt und angeregt worden, und demgemäß giebt es 
darüber auch keinerlei Abmachungen. 

Wie es heißt, wird der Reichstag zum 20. November 
einberufen. Daneben verlautet indeß auch, daß ein früherer 
Termin ins Auge gefaßt ſei und zwar mit Rückſicht auf die 
oſtafrikaniſchen Vorgänge. Wie ein Berliner Blatt 
meldet, würde der Reichskanzler vom Reichstage die Mittel zu 
einer großen maritimen Aktion zur Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes an der oſtafrikaniſchen Küſte fordern. Da es ſeit einiger 
Zeit bereits beſtimmt ſei, daß Prinz Heinrich ſich vom Kaiſer 
die Gunſt erbat, bei der nächſten, ſich für unſere Marine bie- 
tenden Aktion das Kommando zu erhalten, dürfte kein Zweifel 
obwalten, daß Prinz Heinrich ſelbſt die Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes in Oſtafrika als Kommandant der deutſchen Flotte leiten 
werde. Dieſe Mittheilung wird vielfach bezweifelt; unwahr⸗ 
ſcheinlich aber iſt es nicht, daß Seitens des deutſchen Reiches 
energiſche Schritte gethan werden, den Aufſtand niederzuwerfen. 
Deutſchland hat ſich nicht genirt, den vorigen Sultan von San⸗ 
ſibar Mores zu lehren, und jetzt ſollte es vor den arabiſchen 
Sklavenhandel-Intereſſenten, die ſich nicht blos im Aufſtande 
gegen Deutſchland ſondern gleichzeitig gegen den Sultan von 
Sanſibar befinden, die Flinte ins Korn werfen? Dieſer Geſell⸗ 
ſchaft muß ein für allemal ein heilſamer Reſpekt vor der Macht 
des deutſchen Reiches eingeflößt werden, dann wird Deutſchland 
auch in der Lage ſein, neben der Erfüllung einer großen kultu⸗ 
rellen Miſſion materielle Vortheile in Oſtafrika zu ernten. Ob 
Seitens der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bei der Ueber⸗ 
nahme der ihr vom Sultan übertragenen Verwaltung an der 
Küſte Fehler gemacht worden ſind oder nicht, iſt eine Frage für 
ſich. Uebrigens läßt ſich hinterher gut kritiſiren; man iſt immer 
klüger, wenn man vom Rathhauſe kommt, als wenn man hin⸗ 
aufgeht. Die in Deutſchenhof unweit Pangani ſtationirt 
geweſenen vier Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ſind gerettet; dafür haben die Aufſtändiſchen ihre Wuth an der 
dortigen Tabakplantage ausgelaſſen: Die ganze Ernte, mehr 
als 1000 Centner, wurde vernichtet. 

Seit längerer Zeit iſt von einer Erneuerung des ur⸗ 
ſprünglich von Karl Marx begründeten ſocialdemokratiſchen 


gehabt, nicht einen Augenblick geſeſſen. Ich war einem Menſchen 
auf der Spur — er ſchien mir verdächtig, und dennoch konnte 
ich ihn nicht finden. Heute treffe ich ihn endlich, und es iſt 
ein ganz ehrlicher Seifenhändler. — Mich bringt dieſe Mord⸗ 
geſchichte noch um das Leben. Aber wie geſagt, glauben Sie 
mir, Berger hat ſich das Loch ins Herz gefallen — das iſt 
Alles!“ 

Lächelnd hatte der Richter ihm zugehört. Er kannte ihn 
ja. Mochte er noch ſo erſchöpft ſein, der Humor verließ ihn 
nie ganz. 

„Und wie iſt die Kugel in ſeine Bruſt gekommen?“ warf 
er lächelnd ein. 

„Die Kugel — die Kugel!“ rief Körber. „Sie haben 
Recht — die Kugel — ich hatte nicht daran gedacht. Ich werde 
mit einem Medieiner ſprechen und ihn fragen, ob er fie nicht 
in früheren Zeiten verſchluckt haben kann. Weshalb ſollte das 


nicht der Fall ſein, — ich habe ja in meinem Leben ſchon viel 


mehr verſchlucken müſſen, als ſolche elende Kugel! Herr Crimi⸗ 
nalrichter, laſſen Sie mir den Troſt, daß die ganze Geſchichte ſo 
zugegangen iſt, wie ich Ihnen ſage! Ich verzichte auf die zehn⸗ 
tauſend Thaler Entdeckungslohn!“ — 

„Ich kann Ihnen den Troſt nicht laſſen,“ erwiderte 
Pintus. „Der Ermordete hat doch einige Gegenſtände bei ſich 
geführt. Sehen Sie hier — die Brieftaſche iſt bereits ge⸗ 
funden.“ ! 

„Sie iſt es — fie iſt es!“ rief er, die Brieftaſche haſtig 
in die Hand nehmend und prüfend betrachtend. „Sie iſt es 
wahrhaftig! Woher haben Sie dieſelbe? Durch wen? Sprechen 
Sie doch! Ich laufe ſeit Wochen darnach umher, und habe nichts 
gefunden! Sprechen Sie!“ j 

Der Richter zögerte abſichtlich. Ihn amüſirte die Ungeduld 
des Commiſſars. 

„Sie ſagen ja immer, das Gericht wäre todt ohne die 
Hilfe der Polizei, wenn es etwas Schwieriges zu erforſchen 


Geheimbunds „Internationale“ die Rede. Anfangs 
hieß es, daß ſich die deutſchen Sozialdemokraten nicht anſchließen 
würden, jetzt berichtet aber das Brüſſler Sozialiſtenblatt „Le 
Peuple“, daß die deutſchen Sozialdemokraten trotz des Sozialiſten⸗ 
geſetzes nun doch beitreten würden. Vielleicht iſt mit dieſer 
Meldung nur eine Reclame für die „Internationale“ beabſichtigt. 

Ungariſche Blätter ſtellten kürzlich den Rücktritt des öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterpräſidenten Taaffe in Ausſicht. Obgleich 
darüber nun beinahe eine Woche verlaufen iſt, iſt eine Beſtäti⸗ 
gung dafür bisher noch nicht eingelaufen. Möglich, daß die 
Nachricht aus dem Umſtande combinirt worden iſt, daß von den 
preußiſchen Orden, welche anläßlich der Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in Wien verliehen worden ſind, keiner dem Grafen 
Taaffe zufiel. Die Grundlage des Programms des Grafen 
Taaffe iſt bekanntlich Verſöhnung der verſchiedenen Nationali⸗ 
täten Oeſterreichs. Die Deutſchen Oeſterreichs ſind mit der Aus⸗ 
führung dieſes Programms von jeher unzufrieden geweſen, weil 
fie im Grunde allein die Koften der Verſöhnungsaera tragen 
mußten. 

Für den eingekerkerten Antiſemiten Schönerer iſt eine 
Erſatzwahl nothwendig geweſen, bei welcher die Mehrheit der 
Stimmen für Schönerer abgegeben wurde. Da dieſe nach Lage 
der Sache für ungültig erklärt werden mußten, wurde der katho⸗ 
liſche Pater Eichhorn, gleichfalls Antiſemit, gewählt. 

Der „Temps“ kommt von neuem auf den Empfang zurück, 


welchen der Präſident Carnot auf ſeiner letzten Reiſe ge⸗ 


funden, ſowie auf das von der Bevölkerung bekundete Vertrauen, 
und weiſt mit Rückſicht hierauf jeden Gedanken an die Ver⸗ 
faſſungsreviſion als verbrecheriſch und thöricht zurück. 

Nach einer Meldung aus Tiflis haben der Kaiſer und 
die Kaiſerin geſtern Nachmittag den außerordentlichen Geſandten 
des Schahs von Perſien, welcher dieſelben im Namen des 
Schahs zu der Ankunft im Nachbargebiete willkommen hieß, in 
feierlicher Audienz empfangen. Die Bevölkerung hat dem Kaiſer⸗ 
paare einen glänzenden Empfang bereitet, der gruſiniſche Adel 
bildete die Ehrenwache. Auf die Huldigungsanſprache des Adels⸗ 
marſchalls erwiderte der Kaiſer, er zweifle nicht an der unver— 
änderlichen Ergebenheit des heldenmüthigen gruſiniſchen Adels. 

Mit den aufſtändiſchen Stämmen des Schwarzen 
Gebirges werden die Engländer doch nicht ſo leicht fertig, 
als es Anfangs, engliſchen Berichten nach zu urtheilen, den An— 
ſchein hatte. Die Stämme wenden ſich jetzt gegen den Indus. 
Der Oberbefehlshaber der britiſchen Expedition Mac Queen will 
eine das Land beherrſchende Poſition beſetzen. Er benachrichtigte 


die Stämme, daß, wenn ſie ſich bis zum 15. Oktober nicht er⸗ 


gäben, er das Getreide auf dem Felde vernichten laſſen werde. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 11. Oktober 1888. 

— Wie die ſogenannten Hofnachrichten melden, wird 

Se. Maj. der Kaiſer bis zum Freitag, den 19. Oktober Nach⸗ 

mittags in Rom verbleiben und hierauf die Rückreiſe nach 
Deutſchland antreten. 

— Zu ſeinem achtzigſten Geburtstage ſtattete dem Leib⸗ 

Arzt weiland Kaiſers Wilhelm J., Dr. von Lauer, die Kaiſerin 

perſönlich einen Beſuch ab, um dem hochverdienten Jubilar 


neben den eigenen Glückwünſchen auch die ihres Kaiſerlichen 


Gemahls zu dem Ehrentage darzubringen. Ihre Majeſtät, welche 


von den beiden älteſten Prinzen begleitet war, verweilte längere 


Zeit im Kreiſe der Familie des Herrn von Lauer. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich unternahm mit der 
Prinzeſſin Victoria am geſtrigen Nachmittag eine Ausfahrt und 
beſuchte gelegentlich derſelben das Städtiſche Krankenhaus am 
Friedrichshain. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird ihre Mutter, die Königin 
Victoria von England, nach der Rückkehr des Hofes aus Schott— 
land im November in Windſor beſuchen. 

— Aus Athen wird gemeldet, daß die Vermählung des Kron- 
prinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie von 
Preußen im Oktober 1889 ſtattfinden wird. Die Trauung ſoll 
in der Kathedrale zu Athen nach griechiſchem Ritus vollzogen 
werden. Kaiſer Wilhelm werde der Hochzeit beiwohnen und 
von einem deutſchen Geſchwader nach Athen begleitet werden. 

— Während, wie nun feſtſteht, Kaiſer Wilhelm die Rück— 
reife von Rom nach Deutſchland, ohne Wien zu paſſiren, di— 
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gäbe,“ warf er ein. „Nun ſehen Sie, daß doch noch einiges 


Leben in uns ſteckt.“ 


„Habe ich das wirklich geſagt?“ rief Körber. „Ich nehme 
es zurück, jedes Wort — noch mehr — ja ſogar Alles, was ich 
noch nicht geſagt habe — nur ſprechen Sie! Woher haben Sie 
die Brieftaſche?“ 

Ungeduldig, erwartungsvoll ſtand er da. Sein Auge war 
auf das Geſicht des Richters gerichtet. Der Richter theilte ihm 
Alles mit, auch ſeinen Verdacht gegen den Förſter. 

„Sie irren,“ rief Körber. „Hellmann hat nichts damit zu 
ſchaffen — ich kenne ihn zu genau!“ 

Pintus entwickelte all' die Gründe, welche den Verdacht in 
ihm hervorgerufen hatten. 

„Und dennoch ift er unſchuldig,“ verſicherte der Commiſſär, 
„mag dies Alles auch ſcheinbar gegen ihn ſprechen.“ 

„Und womit wollen Sie ſeine Unſchuld beweiſen?“ warf 
Pintus ein. 

Körber befand ſich in ſichtbarer Aufregung. 

„Ich kann es nicht beweiſen,“ ſprach er, „aber meine ſeſte 
Ueberzeugung ſagt es mir. Ich kenne ihn ſeit Jahren.“ 

Der Criminalrichter zuckte leichthin mit den Achſeln. 

„Ich kenne ihn auch,“ erwiderte er. „Ich weiß, daß er 
leicht erregbar und jähzornig iſt, und können Sie im Voraus 
die Grenze beſtimmen, bis wie weit der Jähzorn und die Macht 
der Eiferſucht gehen? Iſt Hellmann unſchuldig, ſo wird ſich 
dies ja am erſten durch die Unterſuchung ergeben“ 

„Dieſer Verdacht kommt nicht von Ihnen, er iſt nicht in 
Ihnen entſtanden!“ rief der Commiſſär. „Wer hat Ihnen von 
dem Streite mit Berger an dem Ballabende erzählt? Auch ich 
weiß darum — ich weiß, daß Hellmann das Mädchen liebt, daß 
er eiferfüchtig war auf Berger, und dennoch hat er mit dem 
Tode deſſelben nichts zu ſchaffen.“ ; i 

„Ich kann Ihnen nicht angeben, durch wen ich es weiß,“ 
entgegnete der Richter. „Es waren ja mehrere Zeugen dabei.“ 
Körber ſchwieg. Er kämpfte mit ſeiner Aufregung. 8 

„Schonen Sie Hellmann, Herr Richter,“ ſprach endlich der 
Commiſſär. „Sie ſelbſt wiſſen ja, welch ein Licht eine ſolche 


rekt antreten wird, begiebt ſich Prinz Heinrich nach Wien, um 
Kaiſer Franz Joſef ſeinen Dank für ſeine Ernennung zum 
Korvettenkapitain abzuſtatten. 

— Beim Präſidenten der Reichsbank Herrn von Dechend 
waren heute die Chefs von 17 hieſigen Bankfirmen erſchienen, 
um ſich an der Sammlung für die Zwecke des evangelifch-firch- 
lichen Vereins zu betheiligen. Es war genau die doppelte Zahl 
an Einladungen ergangen. Die Erſchienenen waren, wie zur 
Beruhigung der freiſinnigen Preſſe bemerkt ſein mag, ausſchließ⸗ 
lich evangeliſcher Confeſſion. Herr v. Dechend legte dar, daß 
die Gelder lediglich zu humanitären Zwecken ſowie zur Beſeiti⸗ 
gung des kirchlichen Nothſtandes verwendet werden ſollen. Jeder 
parteipolitiſche Standpunkt ſei dabei ausgeſchloſſen. Das Ergeb: 
niß der Zeichnungen war ein recht anſehnliches. 

— Dem Reichstagsabgeordneten, Oberbürgermeiſter Dr. 
Miquel, iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
und Eichenlaub verliehen worden. 

— Dr. Geffckens Vertheidiger hat, wie der „Hamb. Corr.“ 
erfährt, vor deſſen Ueberführung nach Berlin beim Hamburgi⸗ 
ſchen Unterſuchungsrichter einen Antrag auf vorläufige Frei⸗ 
laſſung geſtellt, auf welchen bis zur Stunde noch kein Beſchluß 
des Reichsgerichts eingegangen iſt. 

— Der Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“ Dr. 

Rodenberg hat heute dem Unterſuchungsrichter auf deſſen Ver⸗ 
langen das Manuſcript der Tagebuch Veröffentlichung ausge⸗ 
händigt. 
n — Die Staatsanwaltſchaft in Halle a. Saale hat die Re⸗ 
viſion gegen das freiſprechende Urtheil in dem Prozeſſe gegen 
den Verfaſſer des Greizer Denkmalsberichts in der „Saale— 
Zeitung“ zurückgezogen. 

— Für die deutſche Emin-Paſcha⸗Expedition iſt in Halle 
ein Beitrag von 150 000 Mk. gezeichnet worden. Man ver: 
muthet, daß der hochherzige Spender Herr Ribbeck, der Vater 
des berühmten Forſchers und Afrika-Reiſenden Dr. Ribbeck, 
welcher vor zwei Jahren im blühenden Alter dahingerafft 
wurde, iſt. 

— In Poſen ſollen morgen Berathungen wegen theilweiſer 
Einführung der Verwaltungs-Reform in der dortigen Provinz 
ſtattfinden. Die Erörterungen darüber waren ſchon ſeit einiger 
Zeit im Gange. Zur Theilnahme an den Berathungen wird 
ſich der Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, in Begleitung 
des Miniſterialdirektors Braunbehrens und des Geh. Ober-Re⸗ 
gierungsraths Haaſe heute Abend dorthin begeben. Seitens des 
Oberpräſidenten von Poſen iſt eine Anzahl angeſehener Männer 
der Provinz zu dieſer Berathung geladen. 

— Auf den zwanzig Univerſitäten des Reiches und der 
Akademie zu Münſter find nach einer neulich erſchienenen Sta- 
tiſtik im vergangenen Sommerſemeſter insgeſammt 29 190 Stu⸗ 
denten immatrikulirt geweſen. Von dieſen ſtudirten 4859 evan⸗ 
geliſche Theologie, 1166 katholiſche Theologie, 6472 die Rechte 
und 9046 die Heilkunde, 7648 waren bei den philoſophiſchen 
Fakultäten eingeſchrieben. Am meiſten beſucht von allen Uni⸗ 
verſitäten war Berlin, wo 4767 Hörer eingeſchrieben waren; es 
folgen München mit 3809 Studirenden und Leipzig mit 3208. 
Mehr als tauſend Hörer hatten von den anderen Univerſitäten: 
Würzburg, Halle, Tübingen, Breslau, Bonn, Freiburg, Greifs⸗ 
walde und Göttingen. Die übrigen Hochſchulen reihen ſich in 
Hinſicht auf ihre Hörerzahl, wie folgt, aneinander: Heidelberg, 
Marburg, Erlangen, Königsberg, Straßburg, Jena, Kiel, Gießen, 
Münſter und Roſtock. 

— In Berlin haben in letzter Zeit wieder eine ganze An⸗ 
zahl Hausſuchungen bei Sozialdemokraten ftattgefunden. Bei 
einem Maurer wurde ein Stoß Liſten mit Beſchlag belegt. 

— Die neueſte Kriminalſtatiſtik ſondert die in Deutſchland 
im Jahre 1886 wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs: 
geſetze verurtheilten Perſonen nach ihrer Religion. Es dürfte 
dabei von Intereſſe ſein, hervorzuheben, welchen Antheil das 
Judenthum an den in Deutſchland verübten Strafthaten nimmt. 
Bedeutend geringer belaſtet, als Evangeliſche und Katholiken, 
ſind die Juden in Bezug auf Delikte gegen die Perſon und 
hinſichtlich der Vergehen und Verbrechen gegen das Eigen— 
thum. Auf allen anderen Gebieten ſteht jedoch das Juden⸗ 
thum den beiden chriſtlichen Konfeſſionen weit voran. Bei den 
Verbrechen und Vergehen gegen Staat, Religion und 
öffentliche Ordnung ſind der „N. Pr. Ztg.“ zufolge die 


Unterſuchung ſelbſt auf den Unſchuldigen wirft, welche Pein ſie 
für ihn, ſeine Angehörigen mit ſich bringt!“ 

Ein Gedanke tauchte in dem Richter auf. 

„Ich weiß, weshalb Sie ein ſo warmer Fürſprecher Hell⸗ 
manns ſind,“ entgegnete er. „Sie lieben ſeine Schweſter.“ 

Er blickte den Commiſſär prüfend an. 

Dieſer hielt den Blick offen aus. 

„Ja, ich liebe ſie,“ gab er ruhig zur Antwort. „Sie weiß 
es vielleicht noch nicht, auch Hellmann weiß es nicht, denn ich 
habe meine Empfindungen noch nicht geſtanden. Ich möchte ihn 
— fie — ihre Mutter vor einem ſolchen Leid bewahren, weil 
ich weiß, daß Hellmann unſchuldig iſt. — Glauben Sie mir,“ 
fuhr er ernſt fort, „wenn Hellmann ſchuldig, wenn der Verdacht 
gegen ihn begründet wäre, ich würde meiner Pflicht meine Liebe 
zum Opfer bringen, ich würde es thun, wenn Hellmann mein 
Bruder wäre!“ 

„Ich weiß, daß Sie es thun würden,“ ſprach Pintus, „ich 
habe nie an Ihrer Aufrichtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit ge⸗ 
zweifelt, auch jetzt thue ich es nicht, ich finde es ſogar natürlich, 
daß Sie unter dieſen Verhältniſſen mit Befangenheit, mit Vor⸗ 
urtheil urtheilen, mir ſelbſt würde es nicht anders ergehen, denn 
wir Alle ſind Menſchen, aber verlangen Sie nicht, daß Andere 
dieſe Befangenheit theilen. Ich muß nach Pflicht und Gewiſſen 
handeln!“ 

„So handeln Sie danach,“ entgegnete Körber. Er ſprach 
dies ruhig, entſagend, ſeine eigenen Empfindungen überwindend. 

Der Criminalrichter bemerkte es. Er fühlte Mitleid mit 
den Empfindungen des jungen Mannes, er konnte ſich ja ganz 
in deſſen Lage hineinverſetzen. 

„Körber,“ ſprach er und ſeine Stimme nahm einen weichen 
Klang an. „Glauben Sie, daß es mir leicht und angenehm iſt, 
die Unterſuchung gegen einen Mann einzuleiten, mit dem ich 
bisher in freundſchaftlichem Verkehr ſtand, mit dem ich oft zu- 
ſammengekommen bin in geſelligem Kreiſe? Dies ſind ſchwere 
Pflichten unſeres Berufes — wir dürfen uns ihnen nicht ent⸗ 


ziehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Herr Rothe habe den Wahlbeeinfluſſungen im 


Juden vertreten mit 139 Verurtheilten auf 100 000 Ei 
während auf Katholiken 119 und auf Evangeliſche 11 
fallen. Bei Beleidigungen ſind die Juden vertreten 
Verurtheilten (auf 100 000 Einwohner), Katholiken 1 
mit 93, Evangeliſche nur mit 87. Beim Betruge, ſowo 

einfachen wie im wiederholten Rückfalle, find die Juden 

ligt mit 65 Verurtheilten gegen 30 Katholiſche und 28 KN 
geliſche; beim einfachen Bankerutt die Juden mit 19 gegen a. 
nicht 1 bei den Chriſten; bei betrügeriſchem Bankerutt ef 
den gegen 0,3 Katholiken und 0,2 Evangeliſche; bei u 3 m 
Fälſchungen 11 Juden gegen 6,6 Evangeliſche und 0 
liken; beim Meineid 3,2 Juden gegen 2 Evangeliſche 147 U 
Gewerbe⸗-Ordnung 17 Juden gegen 10 Evangeliſche un 
Katholiken. — Schärfer als dieſe unanfechtbaren, ftatl 
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Ausland. „ Ne 11 ů 

Straßburg, 10. Oktober. Der Redakteur des „1. 
Zimmermann, tft aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſen. 
Paris, 10. Oktober. Präſident Carnot iſt 
mittag von Annecy abgereiſt und gegen 2 Uhr in Beg 6 
getroffen. Das Nachtquartier wird der Präſident in 
nehmen und morgen Abend nach Paris zurückkehren. 6 
Paris, 11. Oktober. Der franzöſiſche Botſchafter m 
Petersburg de Laboulaye wird ſeinen Urlaub unterbrechen, 

Giers' Jubiläum beizuwohnen. ind 

Petersburg, 10. Oktober. Der Botſchafter am a 
Hofe, Graf Paul Schuwaloff, iſt von ſeinem Landgut 
Petersburg gekommen. edel 
St. Petersburg, 11. Oktober. Die Königin von Gen 
land iſt geſtern Abend mit dem jüngſt geborenen Prinze, N 
Begleitung ihrer Mutter und ihres Bruders Demetrius 
Odeſſa abgereiſt. 


Frovinzial- Nachrichten 

Argenau, 10. Oktober. (Rübenernte. Unterricht.) Die Rübener 
in unſerer Gegend durch die anhaltende Näſſe ſehr gehemmt. 118 
hieſigen Schulen wird der Unterricht Montag den 15. d. Ms. 
aufgenommen. SE 

$ Argenau, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) In der verdi 
Woche entſtand in einem Einwohnerhauſe zu Schönau auf eine ke en! 
aufgeklärte Weiſe Feuer und griff bei der Abweſenheit aller Erne 
ſo raſch um ſich, daß das Haus nebſt aller Habe der Einwol, gi 
Raub der Flammen wurde. — Am Sonnabend Nachmittag We 
ſelbſt eine Stadtverordnetenſitzung anberaumt; aber von den fande 
vätern erſchien nur ein einziger! — Dienſtag den 9. d. Mts,. 5 
Generalverſammlung der Mitglieder der Sterbekaſſe ſtatt. 
das neue Statut vorgelegt und mit nur einer Abänderung ind Sta 
der Kommiſſion berathenen Faſſung angenommen. Das ne Tu 
weicht ſehr weſentlich von dem bisherigen ab, iſt aber eine hie 
Verbeſſerung. Der Verein ſelbſt erfreut ſich der regſten Theile d. 
Bewohner nicht nur aus der Stadt ſondern auch der Umgege er 
zählt jetzt faſt 400 Mitglieder; das Vereinsvermögen beträgt dt an. 
Mk. — Es zirkulirt gegenwärtig eine Petition in unferer 10 
Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, in welcher die Bi 
ſprochen iſt, die beiden Kourierzüge, von denen der eine frü 
der Richtung Thorn, der andere Abends 10 Uhr in d 
Inowrazlaw bei uns vorüberfährt, hier halten zu laſſen. ! 
würde die Verbindung mit unſern Nachbarſtädten weſentlich 
werden. — Am Mittwoch den 17. d. Mts. wird eine Kommi 
Königl. Regierung zu Bromberg hierſelbſt erſcheinen, um daß 
eines Schülumbaues an Ort und Stelle zu prüfen. hier 

Allenſtein, 10. Oktober. (Hopfenmarkt.) Geſtern began ei 
der Hopfenmarkt. Die Kaufluſt war gering, die Preiſe 19 ö 
zwiſchen 70 und 90 Mk. vro Centner. N eser , P 

Marienburg, 10, Oktober. (Seltene Gäfte) hatten ſich 9 amedall 
unſerem Bahnhof eingefunden, nämlich eine Geſellſchaft Moh rſcha . 
mit ihren 1 und Kindern. Dieſelben kamen mit der it d 
und Mlawkaer Bahn aus der vorderen Türkei, um von hie 
Oſtbahn weiter nach Hamburg und von da nach Amerika 3 
Das vornehme Aeußere der Leute, ſowie ihre mit werthvollen, 
Ringen gezierten Hände verriethen, daß dieſe Anhänger Moha 
habend ſind. 

Marienburg, 10. Oktober. (Einführung. Beſitzwechſel). u 
führung des neuen Direktors des hieſigen Poſtamts, Herrn Auguſchrn , 
folgte am Montag durch Herrn Oberpoſtſekretär Teichert. — a ing F 
ſtück des Gutsbeſitzers Ferd. Magendantz in Wernersdorf gin 
120 000 Mk. an feinen Sohn Otto Magendantz über. : 

Elbing, 10. Oktober. (Erklärung). Vor längerer Zeit, 
Nachricht durch die Zeitungen, der frühere Regierungspräſiden 
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burg nicht fern geſtanden, er habe dem Landrath Dr. Dippe 
gen über die Wahlagitation gegeben und auch mit dem Beſitzer 
vativen Elbinger Zeitung nach dieſer Richtung hin verha 1 
„Danz. Ztg.“ hat nun von Herrn Rothe eine Zuſchrift erhaltene 
cher derſelbe erklärt, eine auf Wahlbeeinfluſſung in irgend 19 DR 
abzielende Weiſung ſei dem Landrath Dr. Dippe von ihm be: ent, 
theilt worden; dem Beſitzer der „Elbinger Zeitung“ ſei er nber er ht 
auf einer Dampfbootfahrt, geraume Zeit vor der Aufſtellung he 
Elbinger Kandidatur des Herrn von Puttkamer-Plauth, beged, 0 
jedoch auch dieſe Gelegenheit nicht benutzt, um über irgend i il, 
ihm zu verhandeln; ferner ſei er 1887 überhaupt nicht mehr 
geweſen. König 7 
Königsberg, 10. Oktober. (Der Getreidehandel von Verla 44 
hat im Laufe der letzten drei Monate einen ſehr günſtigen 7 6 Tone, 
nommen. Es wurden insgeſammt 150 893 Tonnen gegen Karl , 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres aufgewogen. Beſonders leben N 
das Geſchäft in Weizen, welcher von engliſchen und deutſcho efalle 
wegen der in allen Weizen bauenden Ländern ung tig on 5 gen,“ 
Ernte gut bezahlt wurde. Aus Rußland wurden 29382 Tonn ſech N" 
1752 Tonnen im gleichen Zeitraum des Jahres 1887, alſo 1 en 
fache Menge, zugeführt. Ungemein groß war auch die, See 
Zufuhr ruſſiſchen Roggens, nämlich von 9608 Tonnen im Vo 1 
31267 Tonnen; der größte Theil dieſer Quantitäten wurde 1 5 
mark und Norwegen verladen. Bedeutend war jedoch auch Den 
von Getreide aus der Provinz, für welches der Abſatz auf; Jun 
beſchränkt blieb. Im Hafer entwickelte ſich insbeſondere = n 
recht reges Geſchäft, die Menge des über die ruſſiſche Grenz en 9 


Markt gebrachten Hafers betrug in der Berichtszeit 20 562 Kor 
7580 Tonnen im entſprechenden Zeitraum des vergangenen Ja r 
Abſatz erfolgte hauptſächlich nach England. Sehr beträchtlich fuhr! 
bei faſt gänzlichem Zurücktreten der inländiſchen Gerſte, die Einſu en 
ſcher Gerſte, wenigſtens in den Monaten Mai und Juni, wa uta“ 
jelbe im Juli in Folge der rapiden Steigerung der ruſſiſchen 1 
erheblich verringerte. rn al 
Königsberg, 11. Ottober. (Todesfall.) Hier ſtarb geſten wel 
golgen einer Nierenentzündung im beiten Mannesalter DEE pol? 
reifen bekannte Divifionspfarrer Rothe. Johann Heinrich 5 belle 
wurde geboren im Jahre 1837. Nach vollendeter Studienzeit 3, P 
er eine Hilfslehrerſtelle an der Realſchule erſter Ordnung rn 1 
in Danzig, ſpäter eine Seminarlehrerſtelle in Pr. Eylau das ei I 
nach der im Oktober 1869 empfangenen Ordination für 5 / 
Amt zum Garniſonprediger in Thorn ernannt. Im abre 
folgte feine Ernennung zum Militärpfarrer der 1. Divi we 
Stellung er bis zu feinem Toge treu und regſam gewirkt ha rer Bel 
*Nakel, 12. October. (lleberfahren.) Der Achſenſchmie rer 
aus Bromberg wurde geftern hier von dem Berliner Gland 
überfahren; das eine Bein wurde dem Unglücklichen vo nt 
Rumpſe getrennt, das andere gebrochen, außerdem erlit 0 dete wü 
u. ſ. w. mehrere erhebliche Verletzungen. Der ſchwer Verwu er if j 
fofort nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus überführt; 
heirathet und beſitzt Familie. 
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Rales. 
* Thorn, 12. Oktober 1888. 


hint ine General⸗Verfügung des preußiſchen Juſtiz⸗ 
ür di „iums) an die ihm unterſtellten Stagtsanwaltſchaften dürfte 
3 e Vertheidiger, welche im Wiederaufnahme⸗Verfahren thätig zu fein 
„bon unſchätzbarem Vortheil ſein. Mit dem Eintritt der neuen 
endaniſation werden die Acten erledigter Strafſachen nicht mehr 
h 


I 1 Gerichten, ſondern von den Staatsanwaltſchaften auf: 
Dee denen ja auch die Strafvollſtreckung obliegt. Für das den 
rd igern eingeräumte Recht der Acteneinſicht hat die Strafprozeß⸗ 
3 Anträge auf den Fall, daß zur Anfertigung von Wiederaufnahme: 
Menden f das Studium der gerichtlichen Strafacten faſt nicht entbehrt 
heit, ann, keine Rückſicht genommen; denn dieſes Recht iſt den Ver: 
denen 9 nur in den Gerichtsſchreibereien der Gerichte, nicht aber in 
einer Bor Staatsanwaltſchaften gewährleiſtet worden. Bei dem Mangel 
orſchrift hat bisher ein großer Theil der ſtaatsanwaltlichen Be⸗ 
afa geglaubt, den Anträgen der Vertheidiger auf Vorlegung der 
7 Aufn behufs Studiums zum Zwecke der Anbringung eines Wieder⸗ 
. Une Antrages nicht Folge geben zu brauchen. Gegen einen dahin⸗ 
Km ablehnenden Beſcheid hat ein Berliner Rechtsanwalt Beſchwerde 
aegatip Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegt, mit derſelben aber nur einen 
ae Erfolg gehabt. Auf die an das Juſtizminiſterum gerichtete 
und p Veſchwerde iſt die Angelegenheit zum Vortrag gebracht worden 
wel at ſchließlich das oben erwähnte Rescript zur Folge gehabt, nach 
1 Piiees die Staatsanwaltſchaften innerhalb des preußiſchen Staats⸗ 
\ ſußten deigewieſen find, fortan den mit Wiederaufnahme⸗Anträgen 
3 an Vertheidigern die bezüglichen Strafacten vorzulegen. 
lähri (Die Mittheilungen über den Ausfall der dies⸗ 
anzeigen Ernte) in der preußiſchen Monarchie, welche der Reichs⸗ 
perde; veröffentlicht, lauten bezüglich des Regierungsbezirks Marien⸗ 
0 Fritz „Die Einbringung der Ernte hat wegen der kalten Witterung 
ich un hiahrs und infolge der regneriſchen Witterung des Sommers 
bei Rodewöhnlich verzögert. Im Allgemeinen bleibt das Ernteergebniß 
F 8 und Weizen nicht unerheblich hinter dem Durchſchnittsertrage 
Kade eſonders gilt dies vom Stroh. 
ende geliefert, ſowohl im Stroh, wie im Korn. 


Gerſte und Hafer haben beſſere 
f Erbſen und Wicken 

Die Kanbefriedigende Erträge, haben vielfach die Reife nicht erlangt. 
eisen offeln haben durch Näſſe ganz bedeutend gelitten und werden 
ii os weit hinter einer Durchſchnittsernte zurückbleiben. Die etwas 
ger zu veranſchlagenden Zuckerrüben haben nur geringen Zucker⸗ 
e ehr unbefriedigende Ergebniſſe hat der erſte Heuſchnitt ge⸗ 
0 gegen der zweite Schnitt im Ganzen als befriedigend bezeichnet 
an.“ 

Preis Breisausihr eiben). Die ruſſiſche Regierung hat einen 
f en 5000 Rubel für die befte Schrift über das „Fiſchgift“ ausge⸗ 
Die 85 Bewerbung werden die Gelehrten aller Nationen eingeladen. 
inter eiten müſſen bis zum 1. Januar 1893 dem ruſſiſchen Domänen⸗ 
n num eingereicht werden. * 

Ws „Ein höchſt einfaches Wetterglas). In ein gläſernes 
8 


Colo n ungefähr 8 Linien Weite und 10 Zoll Länge, z. B. eine Eau 
N Alpe Flaſche, bringe man eine Miſchung von 2 Drachmen reinen 

und 2 Drachme Salmiak, beides gepulvert, und 2 Unzen Wein⸗ 
loch niche ſodann die obere Oeffnung mit einer dünnen, fein 


| u Boden und der Weingeiſt iſt durchſichtig, kommt bald Regen, 
a bum wenig; ſteht Gewitter, Sturm oder ein Windſtoß bevor, fo 
ſch nge erſcheint im Zuſtande der Gährung. Die Erſcheinungen zeigen 
n S dannes, denn die feſten Theile häufen ſich auf der entgegen⸗ 


0 en 
N Km immer m 
4. Ven Seit 
N 105 er Gelhorn'ſchen Weinſtube eine Verſammlung der Mitglieder 
a 


3 10 lle 1 en Blaſe. Wenn das Wetter ſchön wird, ſo ſitzen die feſten 
In 12 und fallen einige der feſten Theile und die He abe trübt 
Ie feſten Theile auf die Oberfläche, bilden eine Kruſte und der 

eines ehr als 24 Stunden voraus an und zeigen ſelbſt die Rich⸗ 
Tesche Kolonialgeſellſchaft!) Am Donnerſtag Abend 

igen Abtheitung Deutſcher Kolonial⸗Geſellſchaft ſtatt. Mitglieder 


becloſſen waren recht zahlreich erſchienen. In der Verſammlung wurde 
ue Sch, am Donnerſtag den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale 
' chen Bibenhauſes zu Gunſten der Emin⸗Paſcha⸗Expedition einen öffent⸗ 
f Gar rag über die Thätigkeit von Emin Paſcha halten zu laſſen. 
ferner ttfon-Pfarzer Rühle hat dieſen Vortrag gütigſt übernommen. 
0 denhelfubren wir, daß am Mittwoch und Donnerſtag nächſter Woche 
. ind fr A Raume eine Ausſtellung von ethnographiſchen Gegenſtänden 
Km Sr ukten aus den verſchiedenen deutſchen Kolonien bei freiem Ein⸗ 
Fügceanzaltet werden wird. Der Katalog iſt recht reichhaltig. — Der 
1 lar Schule in Kamerun iſt auf Wunſch von der Abtheilung eine 
f die e 7 0 von Süd⸗Amerika geſtiftet worden. — Daß das Intereſſe für 
1 talen Beſtrebungen auch in unſerer Stadt erfreulicher Weiſe in 
Achengah len begriffen iſt, beweiſt die in kurzer Zeit erreichte Mit⸗ 


Deren die 27. Verſammlung des Preußiſchen botaniſchen 
lern def zu Graudenz). Dem uns zugegangenen ſpeziellen Bericht 
1. bee Verſammlung entnehmen wir Folgendes: Am Nachmittag 
hrung denternahmen die bereits eingetroffenen Mitglieder unter der 
lantagı es Herrn Apothekers Fiedler eine Exkurſion nach der Feſtungs⸗ 
li, 5 o Ceterach offieinarum, Asplenium Trichomanes, Orobanche 
dontan um pisiforme, Gentiana eruciata, Nonnea pulla, Libanotis 
one u. A. gefunden wurden. Daran ſchloß ſich eine gemüthliche 
wurde intunft im „Goldenen Löwen.“ — Am 2. d. Morgens 8 ¼ Uhr 
eſund erſammlung von Herrn Profeſſor Dr. Praetorius⸗Konit mit 
alter, Bi eingegangenen Begrüßungsſchreiben und Telegramme er: 
i ein vom Weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Verein war aus 
1 Schreiben eingegangen, worin derſelbe Vorſchläge zur Wieder⸗ 
der beiden Vereine machte. Hierauf wurden die Pflanzen⸗ 
der am Erſcheinen verhinderten Mitglieder, Herren Reitenbach⸗ 
. Schweiz), Stadtälteſten Patze⸗Königsberg, Rudloff⸗Ortelsburg, 
ſunigsber t⸗Sensburg, Kantor Grabowski⸗Marienburg, Dr. Vanhöffen⸗ 
attete Er und Apotheker Kühn⸗Inſterburg vertheilt. — Sodann er: 
— Profeſſor Dr. Luerſſen⸗Königsberg Bericht über ſeine Unter⸗ 
lun Kreiſes Johannisburg. — Herr Scharlok⸗Graudenz machte 
9 über die von ihm in feinem Garten angeſtellten kritiſchen 
obachtungen und vertheilte eine Menge Pflanzen. — Nach 
Frühſtückspauſe wurden die geſchäftlichen Vereinsangelegen⸗ 
t und Herr Profeſſor Dr. Luerſſen⸗Königsberg zum Vor⸗ 
; 3 die übrigen Vorſtandsmitglieder aber wiedergewählt. Dem 
g nisch ode anheimgeſtellt, das Arrangement mit dem Weſtpreußiſchen 
tet ologiſchen Verein nach beſtem Ermeſſen zu treffen. — Hierauf 
Nabe ckter 


sberg, Dr. Strübing⸗Stolno 
Apotheker Fiedler ⸗Graudenz 
ſenke), Profeſſor Praetorius⸗ 


daucoides 
‚Ga, 5 
agn 


15 e erſtattete Bericht über ſeine 
Vereins unternommene Exkurſion 
8 targard, Berent und Konitz. Von ſeltenen Pflanzen 
gefunden: Sanguisorba minor, Malva silvestris var. orbi- 


= urbanum X ıivale, Potentilla recta, Listera cordata, 

ai] Hypericum humifusum, Betonica hirta, Juncus alpinus, 

* Außerdem vertheilte Herr Froelich aus der Umgegend 

i ie von ihm neu entdeckten: Dauens coronarius G. Froel., 

a arigefolia G. Froel., Erysimum rectum G. Froel., ferner 

Kern hen neuen: Poterium polygamum W. K., Polygonum danu- 

der fie Veronica aquatiea Bernh., Salvia silvestris L. u. A. — 

r die al v. Heyne⸗Thorn macht Mittheilung über den Fun 

= 3 und Provinz neuen Prunus Chamaecerasus am Wege zwiſchen 

und Wygodda. — Den Schluß bildete ein Diner im „Goldenen 
Saule T 9 gemüthliches Beiſammenſein in Göbels Reſtaurant. 

Sele des Nverein.) Heute Abend findet nach dem Turnen im 

Mar Herrn Nicolai eine Turnkneipe ſtatt, die erſte in dieſem 

h adobe N derſelben werden die Vertreter auf dem zu Inſterburg 

8 uch en ſic . den Bericht erſtatten. Stets haben die Turn⸗ 

in diefe ines regen eſuches Seitens der Turner erfreut, fie werden 

i Halbjahre ihre Anziehungskraft ausüben. 


— (Die Kleeberg'ſche Menagerie) auf der Esplanade iſt 
geſtern eröffnet worden. Die Menagerie weiſt eine zahlreiche Sammlung 
der intereſſanteſten Thiere auf, und ein Beſuch iſt daher empfehlenswerth. 
Von den großen Thieren der Menagerie ſind zu erwähnen ein zu den 
verſchiedenſten Kunſtſtücken abgerichteter Elephant, ein ſtattliches Loewen⸗ 
paar, ein maſſiges Nilpferd, ein Sundapanther, ein bengaliſcher Tiger, 
mehrere Hyänen ꝛc. An Affen der verſchiedenſten Arten fehlt es ſelbſt— 
verſtändlich auch nicht, und die Vögel ſind u. A. durch einen Strauß, 
Pelikan, Lämmergeier, Papageien, Aras u. ſ. w. vertreten. Intereſſant 
iſt in der Abtheilung der Kriechweſen die Abgottsſchlange. Die Thiere 
ſind insgeſammt gut genährt. Die Menagerie bleibt nur einige Tage hier. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1,80 
bis 2,00 Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Savoyenkohl 10 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Blumenkohl 15—50 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Birnen und Aepfel 5—20 Pf. pro 
Pfd. und 4,50 —5,00 Mk. pro Tonne, Pflaumen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,70—1,10 Mk. pro Pfd., Eier 65—70 Pf. pro Mandel, Hühner 
0,70 bis 2,00 Mk. pro Paar, Gänſe geſchlachtet 3,50 5,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,60 —3,50 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar. — 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15—30 Pf., Barſche 60 Pf., Karauſchen 
50 Pf., Hechte 60 Pf., Zander 80 Pf., Quappen 40 Pf., Krebſe 50 Pf. 
bis 4 Mk. pro Schock. 

— (Strafkammer.) In der heutigen Strafkammerſitzung fun: 
girte als Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, während die 
Königl. Staatsanwaltſchaft durch Herrn Gerichtsaſſeſſor Haupt vertreten 
war. Verhandelt wurde 1) wider den Arbeiter Emil Hoffmann, vor: 
beſtraft, z. Z. hier in Unterſuchungshaft. Hoffmann wurde wegen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zuſätzlich mit 7 Monaten Zuchthaus 
beſtraft; 2) wurde der vorbeſtrafte Albert Haberski, ohne Domizil, z. Z. 
hier in Unterſuchungshaft, wegen Diebſtahls mit 9 Monaten Gefängniß 
beſtraft; 3) wurde die Dienſtmagd Emma Goetz aus Rudack, z. 8. hier 
in Haft, wegen fahrläſſiger Tödtung ihres unehelich geborenen Kindes 
zu 1 Jahr Gefängniß a: 4) wurde der Arbeiter Johann Lau 
von hier, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, vielmal mit Gefängniß und 
Zuchthaus vorbeſtraft, wegen Diebſtahls unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hatte im 
Monat Juli d. 38. zwei Zahnräder, welche der Königl. Fortifikation 
gehörten, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung an ſich genommen. 
Zwei Sachen wurden vertagt. Die übrigen waren nicht von Intereſſe. 

— (Eine Menge alten Strohs) aus Mannſchafts⸗Lagerſtätten 
wurde heute Nachmittag um 2 Uhr auf dem Exerzierplatz vor dem 
Leibitſcher Thor verbrannt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen, darunter 
zwei liederliche Dirnen. — Drei Flößer wurden verhaftet, weil ſie in 
dem Verdacht ſtanden, aus einem Trödlerladen im Rathhauſe zwei Paar 
Hoſen geſtohlen zu haben; der Verdacht beſtätigte ſich nicht und wurden 
die drei Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt. 

— (Gefunden) wurden ein Paar neue Damen⸗Gamaſchen und 
vier Paar Glacehandſchuh im Stadtgraben vor dem Bromberger Thor, 
und zwei Eiſen, Maſchinentheile (2) auf der Bromberger Vorſtadt, erſte 
Linie. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,67 m. — Angelangt und abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“, 
angelangt der Regierungsdampfer „Culm.“ 

Literariſches. 

(Antiſemitiſcher Volkskalender für 1889). — Verlag von 
Theod. Fritſch in Leipzig. — Der Inhalt dieſes mit zahlreichen Bildern 
ausgeſtatteten Kalenders iſt theils ernſt theils humoriſtiſch. — Neben dem 
Kalendarium ſind eine Fülle von bemerkenswerthen auf die Judenfrage 
bezüglichen und bisher wenig bekannten Daten und Ausſprüche berühmter 
Männer verzeichnet. Beſonders intereſſant iſt eine kurze allgemein-ver- 
ſtändliche Abhandlung über die ſociale Frage und eine ſpannende Er⸗ 
zählung: Der jüdiſche Schloßherr. — Der Antiſemitiſche Volks⸗Kalender, 
der auch ein vollſtändiges Verzeichniß der Meſſen und Jahrmärkte ent⸗ 
hält, iſt zum Preiſe von 50 Pfg. durch jede Buchhandlung ſowie direkt 
von der Verlags⸗Handlung Theod. Fritſch in Leipzig, Windmühlenſtraße 
28 zu beziehen. 


(Ein merkwürdiges Hinderniß) 
hatte der von Freienwalde nach Angermünde fahrende Perſonen— 


zug kürzlich zu beſeitigen. Quer über den Schienenſtrang hatte 
ſich ein Menſch gelagert, der hier friedlich ſein Mittagsräuſchchen 
ausſchlief! Nur wenige Schritte unmittelbar vor dem Schläfer 
konnte der Zug zum Stehen gebracht werden und nachdem man 
das „Hinderniß“ ſänftlich auf das Gras am Bahnkörper ge⸗ 
bettet, ſauſte der Zug weiter. 

Mühlhauſen, 9. Oktober. (Ein Einjährig- Freiwilliger), 
der verheirathet und Vater von acht Kindern iſt, befindet ſich 
ſeit dem 1. Oktober unter der Garniſon Mühlhauſen. Es iſt 
ein Wirth aus Pfirt, der jung, ſehr jung eine Wittwe mit Kindern 
geheirathet hat und deſſen Ehe mit derſelben wiederum mit Kindern 
reich geſegnet war. Das Dienen beim Militär ſchob derſelbe 
von Jahr zu Jahr hinaus, und als der Zeitpunkt kam, wo dies 
unbedingt geſchehen mußte, da wandte er ſich an die höchſten 
Behörden um Freigabe ſeiner Perſon. Seine Bitte hatte aber 
keinen Erfolg. 

Breslau, 8. Oktober. (Der letzte ſchleſiſche Staatspfarrer) Talaczinski 
in ah, hat gegen eine Staatsrente von 3000 Mk. reſignirt und Keltſch 
verlaſſen. 

Stuttgart, 6. Oktober. (Todesurtheil.) Heute wurde hier 
der 20jährige Hausknecht Chriſtof Käfer von Hochdorf, OA. 
Vaihingen, welcher die 18jährige Anna Kern am 16. Septem⸗ 
ber Nachts hier erſtochen hat, vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt. 

Karlsruhe, 6. Oktober. (Kaiſer Friedrich⸗Stiftung.) Der hieſige 
Magiſtrat trat den Beſchlüſſen der Stadtverordneten bei, betreffend die 
Bewilligung von 500 000 Mk. zur Errichtung einer Kaiſer Friedrich⸗ 
ae: und betreffs der Sammlungen zu einem Denkmal für Kaiſer 

riedrich.— 
Athen, 8. Oktober. (Strandung.) Der griechiſche Dampfer „By⸗ 
zantios“ iſt bei der Inſel Syra geſcheitert; die Paſſagiere und die Poſt⸗ 
ſendungen wurden gerettet. 

Petersburg. (Von Bären belagert.) Wie die amtliche 


Zeitung des ruſſiſchen Gouvernement Olonez meldet, werden die 
Bauern der Welikogubſchen Landgemeinde förmlich von Bären 
belagert. In fünf Dörfern wagen ſich die Einwohner nicht aus 
dem Zaun hinaus. Die betreffenden Dörfer ſind von Urwäldern 
umgeben, die ſich auf Hunderte von Werſten erſtrecken, und hier 
hauſen unzählige Mengen von Bären, die in Gruppen von 
ſieben, acht Stück herumziehen und alles Vieh, das auf die 
Waldwieſen getrieben wird, zerreißen. Die Bauern ſind in 
Verzweiflung, alle Pferde und alle Rinder ſind von den Bären 
zerriſſen und die Bauern können nicht arbeiten. Die Furcht 


vor den Bären iſt ſo groß, daß kein Bauer mehr nach Beeren 
oder Pilzen in den Wald gehen will. Die belagerten Dorf⸗ 
bewohner haben ſich wiederholt an die örtliche Landſchaft um 
Hilfe gewandt — aber immer vergebens. Ihre einzige Hoffnung 
ſetzen ſie noch in die vor kurzem bei den Truppentheilen einge⸗ 
führten Jäger⸗Abtheilungen, die ſchon zur Bärenjagd abkomman⸗ 
dirt ſein ſollen. 
— ) 
(Die Meldung von einem gräßlichen Eiſenbahnung lück 
trifft aus New Vork ein. Auf der Eiſenbahn im Lahig⸗Thale in Pennſyl⸗ 
vanien ſtießen am Mittwoch zwei Züge aufeinander, die mit Perſonen, 
welche einem katholiſchen elle beigewohnt hatten, beſetzt waren. Der 
fahrplanmäßige Zug war in zwei Zuͤge getheilt worden; der nachfolgende 
Zug fuhr auf den vorausfahrenden auf. Mehrere Wagen wurden zer⸗ 


5 60 Perſonen ſollen getödtet und etwa hundert verwundet 
ein. 


Neueſte Nachrichten. 
Nom, 11. Oktober. Der Kaiſer, der Prinz Heinrich und 
das ganze Gefolge ſind um 4 Uhr 12 Minuten hier einge⸗ 
troffen. Am Bahnhofe wurden ſie von dem Könige, allen 
Prinzen des Königshauſes, dem Premierminiſter Crispi und den 
hohen Staatswürdenträgern empfangen. Nach der äußerſt herz⸗ 
lichen Begrüßung begaben ſich der Kaiſer und König Humbert 
unter enthuſiaſtiſchen Zurufen nach dem Duirinal, Als die 
Majeſtäten den Quirinal erreichten, begann der Kanonenſalut. 
Dem kaiſerlichen Separatzuge war eine Stafetten-Locomotive 
vorausgefahren, welche die bevorſtehende Ankunft meldete. 

Rom, 11. Oktober. Heute Abend begab ſich Kardinal 
Rampolla zu dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer, um den⸗ 
ſelben Namens des Papſtes zu beſuchen. Morgen Mittag wohnt 
der Kaiſer mit dem Grafen Herbert Bismarck und den Herren 
ſeines Gefolges einem Dejeuner bei Herrn v. Schlözer im Ca⸗ 
pronikapalaſte bei, wozu die Kardinäle Rampolla und Hohen⸗ 
lohe, der Unterſtaatsſekretär Mocemu und der Sekretär Agliardi 
geladen ſind. Nach dem Dejeuner beſucht der Kaiſer den Papſt 
im Vatikan. 

London, 11. Oktober. Ein Telegramm des „Lloyd“ aus 
Newyork meldet: Die Pratt'ſche Petroleumraffinerie ſowie der 
Hamburger Petroleumdampfer „Havis“ ſind in Brand gerathen. 
Einzelheiten fehlen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Rom, 12; Oktober. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm II. 
machte heute Vormittag einen Spazierritt und nahm darauf 
das Dejeuner bei dem preußiſchen Geſandten beim Vatikan, 
Herrn von Schlözer, ein. 


A die Medaktion derantwortlid): Raul Dombrowstt in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
12. Oktbr. 11. Oktbr. 


Fonds: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten 4 

i . 

Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 

Polniſche Pfandbriefe 5% . . .. 

a e Liquidationspfandbriefe . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 

Bor e F 


eſterreichiſche Banknoten 2 
Weizen gelber: November⸗Dezember 9 
ezember an ei . . 

loko in Newyork. 2 
h L Yan 
ctober⸗Novemher nei. 


November⸗De zember 
eee ae rei ER 
DEI DBIS hrt. nee Are 
April-Mai . Be N 5 
Spiritus: a 
Der lte 
70er October-November ee 
eee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 11. Oktober find eingegangen: von Abr. Karpf durch Kurlowitz 
1 Trafte, 2068 kfr. und tan. Mauerl.; von Abramow und Korindin 
durch Elkind 4 Traften, 3904 kfr. Balken, 2 eich. Schwellen; von Silber⸗ 
farb durch Bley 3 Traften, 3588 kfr. Balken und Mrl., 1506 kfr. Slee⸗ 
Sibbe kfr. Schwellen, 16 dopp. und 18 einf, eich. Schwellen, 3542 eich. 
Stabhlz. 


Königsberg, 11. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Sb. Loko kontingentirt —,— M. Br., 54,25 M. Gd., —,— M 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,25 M. Gd., — — M 
bez., pro Oktober kontingentirt 54,00 M. Br., —,.— M. Gd., —— Gd 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —,— M. G 
—,— M. bez., pro Novbr. kontingentirt 54,00 M. Br., —,.— M. Gd. 
—— M. bez. pro Novbr. nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —— M 
Gd., —,.— M. bez. Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M 

8 5 


2 


15 
uni nicht kontingentirt 37,00 M. Br., —,— 


Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 


Gd.—,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 36,25 M. 
Gd., —,— M. bez., Mal Juni kontingentirt —, — M. B 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗ 
M. ©, —.— M. bezahlt. 


Barometer] Therm. 
mm. 00. 


11. Oktober 


2hp 756.10 | + 7.810 
758.6 + 5.88 
12. Oktober 757.8 + 6.8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Oktober 0,67 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
20. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Oktober 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
8 len 91/, Uhr: Herr Marrer Stachowitz. Vorher Beichte 
erſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Bor: und Nachmittag 
Kollekte für den Kirchenbau in Schwetz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde 


Herr Pfarrer Andrieſſen. 5 
Herr Pfarrer Andrieſſen. Nachher Abendmahl 


Vorm. 9, Uhr: 
Derſelbe. 

Vorm. 11d Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſon⸗Pfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. | 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: 1 55 aſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſon⸗Pfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 

Nachm. 2 Uhr: Derſelbe 


SHolzverfauis- Befanntmachung. 
| Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 18. Oktober 1888 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Gaſthof zu Argenau folgende Kiefernhölzer: 
Belauf Unterwalde 500 Rm. Scheitholz, 
. Belauf Bärenberg 10 Rm. Scheitholz, 176 Rm. Stockholz, 
1 Belauf Kunkel 27 Rm. Reiſer J. Kl. 
4 öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
„ Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
| auf Anfuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Argenau den 7. Oktober 1888. 


Der Qberförſter. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden Am Montag deu 15. d. M. 
mit Ende des Jahres 1888 folgende Mit- findet hier der 


Sonnabend den 13. Oktober d. J 


Zu einer am 


Sonntag den 14. Oktober cr. 


Konſervativer Verein. 
F. Abends 8 ut 


General- Versammlung 
jim Schützenhause. SE 


Tugesordnung: Landtagswahlangelegenheit. 


Die Vereinsmitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. si 


Der Vorſtand. 


D 


Schützenhaus. 


(A. Gelhorn). 
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Druck und Verlag von C. Dombrowäti in Thorn. 


